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Gefahrstoff-Forum
LogiMAT 15.02.2007

„Lagerung von Gefahrstoffen –

VDI 3975 als Planungsleitfaden“

Forum II – Halle 5.0
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„VDI 3975: Leitfaden und Checkliste 
für Planung und Betrieb“

Referenten: Dr. Wolfgang Lohre, Holger Blank 

Inhalt:
Aufbau und Gliederung 
Handhabung und Nutzen 
Beispiele: Ablaufdiagramme, Checklisten, Hilfsmittel

Vortrag 2:  10.25 – 10.50 h
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VDI 3975 „Lagerung von Gefahrstoffen“

Blatt 1:

„Planung und 
Genehmigung“

(E 03/2002, 86 S.)

Blatt 2:

„Organisation“

(11/2001, 44 S.)

Blatt 3:

„Betreiben von 
Gefahrstofflagern“ 
(vorauss. E 2007, 

ca. 40 S.)

AufbauAufbau

GeltungsbereichGeltungsbereich

Feste, flüssige u. 
gasförmige Stoffe 

in ortsbeweg-
lichen Gebinden

Keine 
ansteckungs-

gefährliche oder 
radioaktive Stoffe

Keine
Explosivstoffe

Keine Tank-, 
Silo-, Container-

oder 
Schüttgutlager
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Ziele der VDI-Richtlinie 3975

Leitfaden für Planung, Genehmigung, Organisation und Leitfaden für Planung, Genehmigung, Organisation und 
Betrieb eines GefahrstofflagersBetrieb eines Gefahrstofflagers

Gleichrangige Berücksichtigung ökonomischer, ökologischer bzw. Gleichrangige Berücksichtigung ökonomischer, ökologischer bzw. 
sicherheitstechnischer und logistischer Aspektesicherheitstechnischer und logistischer Aspekte

Strategische Ansätze für einen Problemlösungsprozess anstelle Strategische Ansätze für einen Problemlösungsprozess anstelle 
eindeutiger Lösungsvorschlägeeindeutiger Lösungsvorschläge

Zusammenwirken relevanter Rechtsbereiche, Zusammenwirken relevanter Rechtsbereiche, 
„Übersetzung“ in konkrete Anforderungen/ Maßnahmen„Übersetzung“ in konkrete Anforderungen/ Maßnahmen
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VDI 3975, Blatt 1: Deckblatt

Schwerpunkte Planung:
• Begriffsbestimmungen
• Planungsgrundlagen-Ermittlung
• Anforderungen und Schutzziele
• Separierung und Lagerstrukturierung
• Lagerschutzkonzept
• Optimierung des Planungsprozesses

Schwerpunkte Genehmigung:
• Prüfung der erforderlichen Genehmigungsverfahren
• Vorbereitung des Genehmigungsverfahrens
• Zusammenstellung und Weiterentwicklung des Grobkonzeptes
• Erstellung der Antragsunterlagen
• Begleitung des Genehmigungsverfahrens
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VDI 3975, Blatt 2: Deckblatt

Schwerpunkte Organisation:
• Ablauforganisation
• Betriebsorganisation
• Betriebsvorschriften und Produktkennzeichnung
• Aufbauorganisation und Beauftragtenwesen
• Straf- und Ordnungswidrigkeitenrecht, 

persönliche Verantwortung
• Zivilrechtliche Haftung
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VDI 3975, Blatt 3: Vorschau

Schwerpunkte „Betreiben von Gefahrstofflagern“:
• Errichten und Inbetriebnahme der Lageranlage

• Betreiberpflichten: Erstellen und Fortschreiben von Dokumenten 
[Gefährdungsbeurteilung , Sicherheitsbericht etc.], Sicherheits-
regelungen, Meldepflichten, Notfallorganisation etc.

• Technische Überwachung: Wiederkehrende Prüfungen, Wartung 
und Instandhaltung, Einsatz von Fremdfirmen, Wiederinbetrieb-
nahme etc.

• Zusätzliche Anforderungen: Versicherer, Kunden, Gefahrgut-
transportrecht, überlagerte Ware und Entsorgung etc.

• Änderungen: Lagerkapazität, genehmigte Produktmengen, Stoff-
eigenschaften, zusätzliche Funktionen, Randbedingungen, Rechts-
vorschriften, Nutzungsänderung in der Nachbarschaft, Bestands-
schutz, Nachträgliche Anordnungen etc.

• Stilllegung
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Flussdiagramm Projektablauf
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Projektablauf, Planungsphase A 2
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Projektablauf, Planungsphase A 4
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Projektablauf, Genehmigungsphase B 1
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Ablauforganisation-Übersicht
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Warenübernahme (I-Punkt)
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Lagerplatzvergabe und Einlagerung
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Übersicht Infrastruktur- und Grundstücksdaten

Wohnbebauung,
Schule, Krankenhaus,
Sportstadion, etc.
Straßen (z.B. BAB),
Eisenbahn,
Gewässer

Größe/ Abmessungen,
Bauauflagen,
Begrenzungen

I
Hafengebiet;

Hochwassergefährdetes Gebiet,
Bergschadengebiet,
Erdbebengefährdetes Gebiet,
Wasserschutzgebiet

ndustrie-, Gewerbe-, Misch-,
Wohngebiet, 

Nutzung,
Bauart

Entwässerung, 
Verkehrsanschluss etc.;
Löschwasser-Entsorgung

Strom,

Löschwasserbecken/
-rückhalteanlage,
Alarmzentrale,
Werkfeuerwehr

Löschwasserreservoir,
Öffentlicher Wasseranschluss,
Ringleitung, Hydranten

Anfahrweg,
Zeitbedarf,

Art und Schlagkraft
Ausrüstung,

Tragfähigkeit,
Gefälle,
Altlasten

Grundstück

Lage

Vorhandene
Gebäude

Weitere
Anschlüsse

Zentrale
Sicherheits-

einrichtungen
Löschwasser-
versorgung

Feuerwehr

Topographie,
Boden

Nachbarschaft

Planungsgrundlagen
Grundstück/
Infrastruktur
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Bestandserfassung nach Lagerklassen (LK)

Zuordnung von LK zu Produkten Hilfstabelle zur LK-Bestimmung *)

 Einstufung Mögliche Unge-  ⇐         Wasser- Brennzahl

nach gefährliche eignete Menge UN-Nr. VbF- Sonstige Dichte Flamm- Aggregat- löslich- gem. DIN/

Nr. Bez. StörfallVO Reaktion Lösch- [t] [l] [LE] Klasse Ziffer GM R-Sätze Klasse punkt zustand keit VDI 2263,

Anhang 3 mit ... mittel  Anhang 1

z.B. z.B.

Wasser TRB

Säuren TRG
Laugen TRGS

Oxidations- 2.SprengV

Mittel ⇐ UVV OP

Abkürzungen: *) Die Ausfüllung ist nur erforderlich, wenn die LK nicht bekannt ist.
GM = Gefährlichkeitsmerkmal Hilfsmittel zur Ermittlung der LK aus den Stoffdaten sind:
OP = Organische Peroxide 1.) LK-Definitionen, Langtext (s. VCI-Konzept)
LK = Lagerklasse 2.) Entscheidungsbaum zur Einstufung in LK (s. VCI-Konzept)
LE = Lagereinheit

Identifikation Angaben

Produkt - Transportrecht

LK

Stoff- Zusätzlich erforderliche

GefStoffV

SOLL-Kapazität Stoff - Klassifizierung Stoff - Daten
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Lagerstrukturierung
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Zusammenlagerungsmatrix in Anlehnung an das VCI-Konzept

Lagerklasse LK GGVS 1

Explosive Stoffe 1 1 17 2A

Verdich., verfl., unter 

Druck gelöste Gase
2A 2 - 17 2B "+"  Zusammenlagerung erlaubt

Druckgaspackungen 2B 2 - 4 + 3A "-"  Zusammenlagerung verboten

Entzündliche 

Flüssigkeiten
3A 3 - - 1 17 3B "xx"  Zusammenlagerungsrestriktionen beachten

Brennbare Flüssigkeiten 3B 3 - - 1 + + 4.1A

Entzündbare Feststoffe 4.1A 1 - - - - 12 17 4.1B

Entzündbare Feststoffe 4.1B 4.1 - - - - 4 12 + 4.2

Selbstentzündliche 

Stoffe
4.2 4.2 - - - - - - 4 + 4.3

Stoffe, die mit Wasser 

Gase bilden
4.3 4.3 - - - - 4 - 4 4 + 5.1A

Entzündend wirkende 

Stoffe (Gr. 1)
5.1A 5.1 - - - - - - - - - + 5.1B

Entzündend wirkende 

Stoffe (Gr. 2+3)
5.1B 5.1 - - - 11 11 - 11 - - + + 5.1C

Ammoniumnitrate 5.1C 5.1 - 10 10 - - - - - - - 10 17 5.2

Organische Peroxide 5.2 5.2 - - - - 7 14 13 - - - - - 17 6.1A

Brennbare giftige Stoffe 6.1A 6.1 - - 2 + + - 8 - - - 15 - - + 6.1B

Nicht brennbare giftige 

Stoffe
6.1B 6.1 - - 2 - + - - - - - 15 - - + + 6.2

Infektiöse Stoffe 6.2 6.2 - - - - - - - - - - - - - - - + 7

Radioaktive Stoffe 7 7 - 18 18 18 18 - 18 18 18 - 18 18 - 18 18 - + 8A

Brennbare ätzende 

Stoffe
8A 8 - 5 4 9 + 12 + 4 4 - 11 10 - + + - 18 + 8B

Nicht brennbare 

ätzende Stoffe
8B 8 - + 4 9 + 12 + 4 4 - + 10 - + + - 18 + + 10

Brennbare Flüssigkeiten, 

soweit nicht 3A / 3B
10 - - 6 + + 12 + 4 4 - 11 10 16 + + - 18 + + + 11

Brennbare Feststoffe 11 - 5 6 3 + 12 + 4 4 - 11 10 16 3 3 - 18 + + + + 12

Nicht brennbare 

Flüssigkeiten
12 - + 6 + + 12 + + 4 - + 10 16 + + - 18 + + + + + 13

Nicht brennbare 

Feststoffe
13 - + 6 + + 12 + + + - + 10 16 + + - 18 + + + + + +
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Lagerstrukturierung: Einflußgrößen für Anzahl und 
Größe der Lagerabschnitte

Einflußgrößen LA:  n min          n max

RG: groß          klein Aufwand entsteht durch : ....

Lagergröße

fehlende Ausgleichsmöglichkeiten für Bestandsschwankungen zwischen den "spezialisierten" LA 

(Lagerabschnitten)1): je höher die Zahl der LA, desto höher die Kapazitätsanforderung (bei konstanter 

Bestandsanforderung)

Gebäudekonstruktion Vielzahl unterschiedlicher Baukörper

Brandwände Anzahl der Brandwände, Größe der Wandfläche (m2)

Auffangräume/Rückhalteanlagen Volumen der Anlage, bauliche Maßnahmen

Bodenabdichtung Größe der Dichtfläche (m2), Qualität der Abdichtung (z. B. Beschichtungssystem) 2)

Brandschutzeinrichtungen Größe der Zentraleinrichtungen, Volumen der Löschmittelbevorratung (m3)

EX-Schutz-Einrichtungen Ausdehnung der EX-Schutz-Anforderungen auf große Lagerbereiche 2)

Personalbedarf abgeschlossene Einheiten ("spezialisierte" LA), Synergieeffekte nicht nutzbar

Ablauforganisation Steuerungs- und Zusammenführungsaufwand

Betriebsorganisation Ausgleichsmaßnahmen (z. B. für Zusammenlagerungsrestriktionen)

Logistiksysteme
wirtschaftliche Logistiksysteme in kleinen Lagerräumen u. U. nicht einsetzbar, ggfs. T90-
Durchführungen für Fördersysteme erforderlich

Kommissionieraufwand
wirtschaftliche Kommissioniersysteme/-strategien u. U. nicht einsetzbar (wegen kleiner Lagerräume 

bzw. der Aufteilung des Lagers nach sicherheitstechnischen Aspekten) 3)

Energieverbrauch höhere Lüftungs- und/oder Heizkosten 2)

Wartung/Instandhaltung höhere Diversifizierung: erzeugt kleinere Einheiten, höhere Ersatzteilbevorratung, weniger Gleichteile

LA = Lagerabschnitt 1) z. B. saisonale Einflüsse, Verschiebungen zwischen LE-Höhen- oder LHM-Anteilen

n  = Anzahl der LA 2) Höchste Einzelanforderung (durch eine PG) muß auf große Lagerbereiche angewendet werden

RG = Raumgröße (Lagerraum) 3) z. B. Artikelweise Kommissionierung, Sortimentskommissionierung, Bildung von Schnelläuferzonen

PG = Produktgruppe

LE = Lagereinheit

LHM = Ladehilfsmittel (z. B. Palette)

Aufwand (Investition/Kosten) - Auswirkungen der Lagerstrukturierung


